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11. Jahrgang Nr. 11 12. März 1925

Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz
Der „Pädagogischen Blätter" 32. Jahrgang

Für.die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler. Pros, Luzrrn, Villenstr. lt. Telephon 21.66

Inseraten-Annahme, Druck und Versand durch die
Graphische Anstalt Otto Walter A.-E. Ölte«

BeilagenzurSchweizer-Schule:
Volksschule - Mittelschule Die Lehrerin > Seminar

Abonnemcnts-JahreSpretZ Sr. U>.—, bet der Post bestellt Sr. w^o
<Sherl Vt> M) Au»land Portozufchlag

Znsertionspreis: Nach Spezraltarif
Inhalt: Welche Mittel wendet Klug an, um auf den Willen des Lesers einzuwirken (Schluß) — „Nationale

Erziehung"? — Die Kurzschrift Palm — Schulnachrichten — Bücherschau — Exerzitienfonds — Kranken»
tasse — Lehrerzimmer — Beilagen: Die Lehrerin Nr. l, Seminar Nr. 2

Welche Mittel wendet Klug an, um auf den Willen des

Lesers einzuwirken")
Von Irma Rast, Sekundar-Lehrerin, Zell Schluß

Klug führt den Leser auf diese Weise gleichzeitig
zu richtiger Selbsterkenntnis. In Einkehr 2.

S. 6 schreibt er: Mancher ist Wachs. Gut, dann muß
das Wachs so behandelt werden, daß es nicht zer-
fließe. Mancher ist Ton. Gut, — dann muß der
Ton so geformt werden, daß er nicht bloß flüchtige
Fingerabdrücke Gottes ausweise. — Mancher ist
Granit. Gut, — dann muß seine schwere, harte un-
geschliffene Art so lange bearbeitet werden, bis sie

Edelgestalt, Rundung und eine gewisse Weichheit
der Umrisse, Schliffe und Politur angenommen hat.
— Mancher trägt Silber und Gold in seiner Seele.
Gut denn — er präge und münze und bereichere,
ohne sich auszugeben und ohne nur schimmern und
glänzen zu wollen. Er werde zum A- Opferkelch, zu
einer Gottesmvnstranz. — Mancher ist Kohle. —
Kohle wird unter ungeheurem Druck zu Diamant —
so bete er denn um Leid und danke Gott für jedes

Leid, das ihm gesandt wird. — Von welcher Art
bist du — und welche. Werdensaufgabe ist dir ge-
stellt? Hast du deine Wesensart schon früher er-
kannt und dir Ziele des innern Werdens gefetzt?

St. 8 l. c. fährt Klug weiter: „Wie viele Ge-
danken find schon durch dem Gehirn gegangen: das
sollte ich tun... so muß ich werden... cm dieser

Stelle meines Wesens bedarf es eines unbarmher-
zigen Schnittes mit scharfem Messer, ich muß mehr
êiserne Selbstzucht haben... ich muß den und den

Fehler ablegen, mit der und der Gewohnheit br^-
chen... ich muß wachsamer fein über meinen Kör-
per, meine Sinne... ich muß das Lachen lernen,
wo das Weinen nichts hilft oder höchstens noch trüb-
seliger macht... ich muß den Stahlhelm aussetzen,

wo allzu vieles eindringt auf diesen überquälten
Kops. Ach! wie viele solche Gedanken sind schon

durch deine Seele gegangen! Und sind nie zur sri-
'chen, frohen, mannhaften Tat geworden! Du heißt

exê»2i?>e»iik0»«>5- h
H ^ i r sestatten uns, ck! e verebbten l. e s e r ck er „Lckveei?er»LcbuIe" » n ck i e ê
H H
/s ^uslübrunxen in dir. 9 -u erinnern, unck bitten neuerckinxs um recbt

^ kleiLLi^e ôellîiì2llv5 ^ e s à m sîs îzei^eìezsìell Rill^siilllllALsett villes!


	...

